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1.) Einführung  

 

 „ Das Prinzip aller Dinge ist das Wasser; aus Wasser ist alles und 
ins Wasser kehrt alles zurück.“  

 (Thales von Milet) 
 

Wenn Wasser durch Wasserknappheit oder Wasserverschmutzung in Gefahr ist, wird auch 
die Existenz der Menschheit ernsthaft bedroht. Deshalb ist Wasser unser kostbarstes Gut 
und muss geschützt und „gepflegt“ werden. 
Etwa 71 Prozent der Erdoberfläche sind mit Wasser bedeckt. Doch nur 0,3 Prozent des 
gesamten Wasservorkommens auf der Erde stehen als potenzielles Trinkwasser zur 
Verfügung. 
 
Wasser kann grob in Oberflächenwasser, Grundwasser und Tiefenwasser unterteilt werden. 
Alle zählen zu den trinkbaren Wassern. Unser Wasser stammt zu einem Drittel aus 
Oberflächenwasser (Flüsse, Seen, Talsperren) und zu zwei Dritteln aus Grund- und 
Quellwasser. 
 
Leitungswasser in Deutschland ist meist genau so gesund und hygienisch, wie die 
abgepackten Wasser, die darüber hinaus sehr viel teurer sind. Damit das Trinkwasser in 
„gesundheitlich unbedenklichem Zustand“ aus dem Wasserhahn kommt, werden regelmäßig 
Wasserproben analysiert. Meist führen diese Untersuchungen neutrale Institute durch. Jede 
Untersuchung umfasst über 100 chemische und bakteriologische Einzeltests. Die 
„Trinkwasserverordnung“ stellt sicher, dass die Verbraucher Leitungswasser ohne Bedenken 
trinken können. Sie legt zahlreiche Qualitätsstandards für das Leitungswasser in 
Deutschland fest und schreibt zum Beispiel vor, wie hoch der Gehalt an Schwermetallen sein 
darf oder wie viele Krankheitskeime das Wasser höchstens enthalten darf.  
 
An vielen Stellen auf der Welt entspricht das Trinkwasser nicht den hohen Anforderungen, 
die Mitteleuropäer an das „Lebensmittel Nr. 1“ stellen. Viele Menschen müssen tagtäglich 
viele Kilometer zurücklegen, um Wasser aus dem Brunnen und Tümpel zu schöpfen. Andere 
müssen einen Großteil ihres ohnehin geringen Einkommens für den Kauf von Trinkwasser 
aufwenden. Sauberes, jederzeit verfügbares Wasser ist für sie Luxus. Vier Fünftel aller 
Krankheiten in den Drittweltländern sind auf den Genuss von verunreinigtem Trinkwasser 
zurückzuführen. Jedes Jahr sterben über sieben Millionen Menschen an so genannten 
„Wasserkrankheiten“, wie Diarrhöe, Cholera und Wurmbefall. Ein wichtiges Ziel der Politik 
muss es also sein, allen Menschen den Zugang zu sauberem Trinkwasser zu ermöglichen. 
Es zeigt sich, dass die Wasserfrage nicht nur eine soziale, sondern eine globale Frage ist. 
Fast 140 Liter Wasser verbraucht jeder Bundesbürger pro Tag. Während in Industrieländern 
nur der Wasserhahn aufgedreht wird, verbringen Menschen in afrikanischen Ländern 40 
Milliarden Stunden jährlich mit Wasserholen.1 
 

 

 

 

 

                                                
1 PRISMA NWA 3, 2008: Lehrerband Baden Württemberg, Klett Verlag Stuttgart, 155f. 
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2.) Bezug zum Bildungsplan 
Der beschriebene Versuch lässt sich unter das große Thema „Wasser“ einordnen. Ebenso 
findet man das Thema unter der Themenüberschrift: „Ökologisch verantwortlich handeln“, 
wieder. 
Hier wird beschrieben, dass die Schüler die Kompetenz erlernen sollen, an einem 
ausgewählten Beispiel die Problematik menschlicher Eingriffe in ein Ökosystem zu erkennen 
und Alternativen zu entwickeln.2 Die Wasserverschmutzung ist ein Thema, das Schüler noch 
betrifft, jedoch machen sich die meisten Schüler über die Wasseraufbereitung keine 
Gedanken. Das Prinzip einer Kläranlage ist sehr kompliziert. Um dies jedoch in einfacher 
Form darzustellen dient dieser Versuch. 
 
 
 

3.) Bedeutung des Inhalts für die Schüler 
Die Schüler verbrauchen tagtäglich Trinkwasser, ohne sich bewusst zu machen, wie kostbar 
dieses Trinkwasser ist. Das Wasser wird von ihren Eltern bezahlt, was die meisten Schüler 
mit Sicherheit noch nicht bewusst wahrgenommen haben. Das Trinkwasser steht einfach zur 
Verfügung und ist sehr bequem zu gebrauchen. 
 
In der heutigen Stunde werden die Schüler genau mit dieser Problematik konfrontiert. Sie 
sehen, wie Menschen aus Entwicklungsländern mit Trinkwasser umgehen, beziehungsweise 
wie schwer es für sie ist, überhaupt an Trinkwasser heranzukommen. Ihnen wird der 
Wasserverbrauch in Deutschland aufgezeigt, der dann mit ihrem eigenen verglichen wird. 
Viele Schüler werden erstaunt sein, da sie über ihren eigenen Wasserverbrauch bisher noch 
nie nachgedacht haben.  
 
Deshalb soll dieses Thema die Schüler auch dafür sensibilisieren, wie sie in Zukunft mit dem 
kostbaren Trinkwasser umgehen, beziehungsweise können sie sich Anregungen mitnehmen, 
wie sie in Zukunft Wasser einsparen. 
 
Aber nicht nur der Wasserverbrauch ist ein alltägliches Problem, sondern auch die 
Wasserverschmutzung. Viele Jugendliche nehmen nicht bewusst war, dass sie Wasser 
verschmutzen. Man macht sich im Allgemeinen zu wenig Gedanken über die 
Wasserverschmutzung. Viele bringen die folgenden Worte mit Wasserverschmutzung in 
Verbindung: Öltanker, Industrien und Landwirtschaft. Wenige denken aber daran, dass wir 
das Wasser täglich beim Händewaschen, Wäschewaschen, Kochen, Putzen, usw. 
verunreinigen.  
 
Den Versuch haben wir für die Schule gewählt, da er den SuS eindrücklich zeigt, dass es 
nicht einfach ist, jeden Schmutz aus dem Wasser zu bekommen. Es ist auch für eine 
Kläranlage am einfachsten den Grobschmutz herauszufiltern. Schwer wird es mit dem 
Schmutz, den man nicht sehen kann und der eine ähnliche Zusammensetzung wie Wasser 
hat. Der Versuch ist einfach durchzuführen und zeigt den Schülern, wie Wasser in der Natur 
gereinigt wird. Er zeigt jedoch auch, dass nicht alle Verschmutzungen aus dem Wasser 
herausgefiltert werden, und dass man deshalb Kläranlagen entwickelt hat, bei denen 
geprüftes Trinkwasser nach der Reinigung entsteht. 

                                                
2 Bildungsplan für die Realschule 2004, S.101. 
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4.) Versuch 1 
 

Versuchsaufbau: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

A: grobe Bestandteile werden herausgefiltert 
B: feine Bestandteile werden herausgefiltert, vor allem durch das  
     Filterpapier 
 
 

 

Versuchsverlauf: 
 
Man richtet vier unterschiedliche Flüssigkeiten her und hat auch vier von den beschriebenen 
Versuchsaufbauten. Alle vier Flüssigkeiten werden durch dieses Verfahren gefiltert. Man 
beobachtet, was passiert und wertet das Ergebnis aus, indem man es betrachtet und daran 
riecht. Das Ergebnis wird dann notiert. 
 
 
 

 

 

 

 

Kies 
 
 
 
grober Sand 
 
 
 
 
feiner Sand 
 
 
 
Filterpapier 
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Versuchsergebnis: 
 

Ist das Wasser wieder klar? 
Kann ich im Wasser noch etwas erkennen? 
Riecht das Wasser neutral? 
 

1. Mit Erde verschmutztes Wasser 
 
 

2. Wasser- Öl Gemisch 
 
 

3. Wasser- Parfüm Gemisch 
 
 

4. Spülwasser 
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5.) Versuch 2 

Wasser für viele „unnötige“ Zwecke? 

 

1.) Jeden Tag benötigst Du Wasser. Was ist für dich dabei am wichtigsten? Zähle 
vier Dinge auf. 

1 _________________________  2 _________________________ 
 
3 _________________________  4 _________________________ 
 
 

2.) Hier sind einige Tätigkeiten aufgezeigt. Schätze, wie viel Liter Wasser Du bei den 
einzelnen Aktionen brauchst und trage Deine Vermutungen in die Kästen ein.  
Tipp: Wenn dir die Angaben schwer fallen, dann stell dir einen großen Eimer vor.    

     In einen Eimer passen 10 Liter. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Kochen 

______ 

Trinken 

______ 

Baden und 

Duschen 

________ 

 

Geschirr 

spülen 

________ 

Wäsche 

waschen 

_________

___ 

Körperpflege 

ohne Baden 

__________ 

WC  

_____

_ 
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Schätzung: Insgesamt verbrauche ich __________ Liter Wasser. 
 

3.) In Afrika geht es vielen Kindern nicht so gut, wie dir. Viele haben keinen Zugang 

zu sauberem Trinkwasser. Viel Wäsche zu waschen gibt es meistens nicht, da die 

Kinder kaum Kleidung besitzen. Toiletten und Duschen sind fast nie vorhanden. 

Versuche nun den Wasserverbrauch von einem afrikanischen Kind zu schätzen. 

 

 
Denke daran: Die Kinder müssen oft weite Wege zu einer Wasserstelle gehen.  
 
 

4.) In der Tabelle sind auf der linken Seite Literangaben3. Versuche sie den 
gezeigten Tätigkeiten von der Vorderseite zuzuordnen. 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5.) Vergleiche nun deine Schätzungen mit denen aus der Tabelle.  
Formuliere mit deinem Nebensitzer einen Satz, wie viele Liter Wasser eine 
Person in Deutschland täglich benötigt.  
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_____________________________________________________________ 
 

6.) Überlege dir, wo du täglich Wasser sparen kannst. Frage deine Eltern, ob es bei 
euch zu hause schon Dinge zum Wasser sparen gibt. 
 
� … 
� … 
� … 
 

                                                
3 Naturphänomene Wasser, Arbeitsheft, 2000, Schroedel, S.3 

2 Liter                        

4 Liter  

12 Liter  

17 Liter  

30 Liter  

30 Liter  

35 Liter  

 


